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Umfrage
Umfrage: Alles Cloud? - Gestaltungsprinzipien von IT-
Infrastrukturen für die Kommunalverwaltung der Zukunft
Begrüßung
Alles Cloud? - Gestaltungsprinzipien von IT-
Infrastrukturen für die Kommunalverwaltung der
Zukunft
Onlinebefragung
Vielen Dank, dass Sie sich entschieden haben, an der Befragung teilzunehmen!

Ich bitte Sie, sich ca. 40 Minuten Zeit zu nehmen und den Fragebogen vollständig zu beantworten. Die
Erhebung der Daten erfolgt dabei anonym, um keine konkreten Rückschlüsse auf Ihre jeweilige Infrastruktur
zu erlauben. Die aggregierte, anonyme Auswertung ist für den Zweck meiner Masterarbeit ausreichend. Mit
der Beantwortung des Fragebogens tragen Sie dazu bei, einen möglichst realistischen Stand des aktuellen
IT-Umfeldes in sächsischen Kommunen zu erfassen! Im Idealfall beantworten Sie als für IT in Ihrer
Verwaltung verantwortliche Person (IT-Leiter, IT-Sachbearbeiter oder Hauptamtsleiter) den Fragebogen.

Für Ihre Mitarbeit bedanke ich mich bereits heute und biete Ihnen an, die Ergebnisse der Arbeit zur
Verfügung zu stellen. Für Fragen erreichen Sie mich unter den im Anschreiben genannten Kontaktdaten. Ich
freue mich auf Ihre Rückmeldung!

Zum Starten der Befragung klicken Sie bitte auf "nächste Seite".
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1. Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung - Übersicht
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
Mit den folgenden Fragen soll als Ausgangsbasis ein aktueller Stand der kommunalen IT-Infrastruktur im
Freistaat Sachsen gezeichnet werden können. Dazu sind Fragen in den Kategorien 

  1.1 Allgemeine Angaben

  1.2 Hardware

  1.3 Netzwerk

  1.4. Software

gruppiert. Sie können den Fragebogen jederzeit unterbrechen und zu einem späteren Zeitpunkt die
Beantwortung fortsetzen. Klicken Sie dazu auf den Link "zwischenspeichern" oberhalb des Seitenindex.
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Allgemeine Angaben zu Ihrer IT-Umgebung - 1
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.1 Allgemeine Angaben

Bitte geben Sie die Größenklasse Ihrer Kommune an.

Größenklasse 7 (weniger als 10.000 Einwohner)

Größenklasse 6 (10.000 bis 25.000 Einwohner)

Größenklasse 5 (25.000 bis 50.000 Einwohner)

Größenklasse 4 (50.000 bis 100.000 Einwohner)

Größenklasse 3 (100.000 bis 200.000 Einwohner)

Größenklasse 2 (200.000 bis 400.000 Einwohner)

Größenklasse 1 (über 400.000 Einwohner)

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Wieviele Beschäftigte haben Sie  in der Kernverwaltung (ohne Schulen/Kita)?

Bis 50

50 - 100

100 - 200

200 - 500

500 - 1.000

mehr als 1.000

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Jetzt bitte auf "nächste Seite" klicken.
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Allgemeine Angaben zu Ihrer IT-Umgebung - 2
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.1 Allgemeine Angaben - 2

Gibt es eine eigene Organisationseinheit (Amt, Sachgebiet) für IT?

Ja

Nein

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

 

Geben Sie bitte die Anzahl der Beschäftigen für IT in Ihrer Kommune in VbE an:

Pflichtangabe
Datenformat: Text; minimale Länge: 1; maximale Länge: 3
(z. B. Administratoren, Programmierer, IT-Projektleiter, IT-Leiter) Eingabe in VbE, z. B.: 0,5 oder 3

Wie wird die lokale IT-Infrastruktur (Verwaltung, nicht: Kitas/Schulen) betrieben?

Vollständig mit eigenem Personal (Dienstleister unterstützend bei Bedarf)

z. T. in Verantwortung externer privater Dienstleister

z. T. in Verantwortung durch öffentl. Dienstleister (KISA, Lecos, etc.)

vollständig durch priv. Dienstleister

vollständig durch öffentl. Dienstleister (KISA, Lecos, etc.)

Pflichtangabe
Bitte wählen Sie minimal 1, maximal 2 Antworten aus.

 

Sie haben die Option "z. T. in Verantwortung externer privater Dienstleister" gewählt. Geben Sie bitte den
ungefähren Umfang des extern verantworteten Teils in Prozent an.

Pflichtangabe
z. B. 50%
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Sie haben die Option "z. T. in Verantwortung durch öffentl. Dienstleister" gewählt. Geben Sie bitte den
ungefähren Umfang des extern verantworteten Teils in Prozent an.

Pflichtangabe
z. B. 50%

 

Bitte geben Sie den bzw. die externen Dienstleister an.
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Allgemeine Angaben zu Ihrer IT-Umgebung - 3
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.1 Allgemeine Angaben - 3

Welche Eingangskanäle für elektronische Nachrichten werden aktuell angeboten?

E-Mail, ohne Verschlüsselung oder elektronische Signatur

E-Mail mit Verschlüsselung (Ende-zu-Ende Verschlüsselung mit PGP o.ä., nicht TLS-Transportver-
schlüsselung innerhalb des KDN)

E-Mail mit qualifizierter elektronischer Signatur (digitale Unterschrift)

DE-Mail

Besonderes Behördenpostfach (BeBPo)

SecureMailGateWay

Elektronisches Gerichts- und Verwaltungspostfach (EGVP)

Web-Formulare

Online-Antragssysteme

andere

Pflichtangabe
Mehrfachauswahl ist möglich!

Bitte nennen Sie die anderen Kontaktoptionen, mit denen Bürger Ihrer Verwaltung elektronische Nachrichten
senden können.

 

Pflichtangabe
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Hardwareangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 1
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.2 Hardware - 1

Wie viele Arbeitsstationen (nicht Smartphones und Tablets) sind in der Kernverwaltung (ohne Schulen/Kita)
vorhanden?

0 - 50

50 - 100

100 - 200

200 - 500

500 - 1.000

mehr als 1.000

 

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
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Hardwareangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 2
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.2 Hardware - 2

Virtualisierung und Cloud spielen eine immer wichtigere Rolle. Nachfolgend finden Sie daher
Detailfragen, ob bzw. wie diese Technologien in Ihrer Verwaltung genutzt werden.

Zunächst ganz allgemein, unerheblich, in welcher Art: nutzen Sie Virtualisierung bei der
Serverbereitstellung?

Nein

in geringem Umfang

überwiegend

ausschließlich

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
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Hardwareangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 3
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.2 Hardware - 3

Welche der nachfolgend genannten „Cloud-Dienste“ externer Anbieter nutzen Sie aktuell für den eigenen IT-
Betrieb?

 Keine Nut-
zung

Geringe
Nutzung

häufige
Nutzung

überwie-
gende Nut-
zung

Housing für interne IT-Dienste

Housing für eigene Internetdienste (z. B. der kom-
munalen Website)

Infrastructure as a Service (IaaS)

Platform as a Service (PaaS)

Software as a Service (SaaS)

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Erläuterung:

Housing =    Bereitstellung von Rackkapazität, Strom und Netzanbindung,

IaaS        =    Infrastruktur as a Service, Nutzung der durch einen Dienstleister (DL) zur ausschließlichen
Nutzung bereitgestellten, meist virtualisierten Hardware (sog. Root-Server) in Form von Compute-,
Speicher- und Netzwerkressourcen,

PaaS       =    Platform as a Service, Nutzung der durch einen Dienstleister (DL) bereitgestellten physischen
bzw. virtualisierten IT-Umgebung incl. Betriebssystem,

SaaS       =    Software as a Service, Nutzung fertiger Software auf Anwendungsebene als Dienstleistung
zum eigenen Betrieb.
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Hardwareangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 4
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.2 Hardware - 4

Wie sind die folgenden konkreten IT-Anwendungen bei Ihnen organisiert? Treffen mehrere Optionen zu,
wählen Sie bitte 

 Wird
nicht
genutzt

Hou-
sing

IaaS -
Infra-
structu-
re as a
Service

PaaS -
Plat-
form as
a Ser-
vice

SaaS -
Soft-
ware as
a Ser-
vice

Virtuali-
sierte
interne
Bereit-
stellung
(eig.
LAN,
DMZ)

Native
interne
Bereit-
stellung
(eige-
ner
physi-
scher
Host)

Kommunale Internet-Seite

Formularserver / Antragsportal

Mailserver

Dateiaustauschportal (-e) (z. B.
OwnCloud)

Ratsinformationssystem

Dokumentenmanagementsystem

Geoinformationssystem

Fachanwendung Standesamt

Fachanwendung Wohngeld

Fachanwendung Überwachung
des öffentlichen Verkehrsraumes

Pflichtangabe
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Erläuterung:

Housing =    Bereitstellung von Rackkapazität, Strom und Netzanbindung,

IaaS        =    Infrastruktur as a Service, Nutzung der durch einen Dienstleister (DL) zur ausschließlichen
Nutzung bereitgestellten, meist virtualisierten Hardware (sog. Root-Server) in Form von Compute-,
Speicher- und Netzwerkressourcen,

PaaS       =    Platform as a Service, Nutzung der durch einen Dienstleister (DL) bereitgestellten physischen
bzw. virtualisierten IT-Umgebung incl. Betriebssystem,

SaaS       =    Software as a Service, Nutzung fertiger Software auf Anwendungsebene als Dienstleistung
zum eigenen Betrieb.

Nachfolgend können Sie in Freitextform noch Ergänzungen oder Hinweise zu den vorangegangenen Fragen
bzw. Ihren Antworten geben.
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Wie sind die folgenden konkreten IT-Anwendungen bei Ihnen organisiert? Treffen mehrere Optionen zu,
wählen Sie bitte 

 Wird
nicht
genutzt

Hou-
sing

IaaS -
Infra-
structu-
re as a
Service

PaaS -
Plat-
form as
a Ser-
vice

SaaS -
Soft-
ware as
a Ser-
vice

Virtuali-
sierte
interne
Bereit-
stellung
(eig.
LAN,
DMZ)

Native
interne
Bereit-
stellung
(eige-
ner
physi-
scher
Host)

Kommunale Internet-Seite

Formularserver / Antragsportal

Mailserver

Dateiaustauschportal (-e) (z. B.
OwnCloud)

Ratsinformationssystem

Dokumentenmanagementsystem

Geoinformationssystem

Fachanwendung Standesamt

Fachanwendung Wohngeld

Fachanwendung Überwachung
des öffentlichen Verkehrsraumes

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
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Netzwerkangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 1
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.3 Netzwerk - 1

In welcher Bandbreite ist Ihr internes Access-Netz (Anbindung der Arbeitsplatzstationen) aktuell
erschlossen?

10 Mbit/s

100 Mbit/s

1.000 Mbit/s

10.000 Mbit/s

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Ist Ihre Verwaltung auf mehrere Verwaltungsstandorte aufgeteilt?

Ja

Nein

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Gemeint ist die Kernverwaltung bzw. "das Rathaus". Das Bibliothek, Museum und Schulen an separaten
Standorten sind, ist hier irrelevant.

Wenn Sie mehrere Verwaltungsstandorte haben, wie sind diese untereinander vernetzt?

gar nicht, jeder Standort bildet ein eigenes LAN mit eigenem Internetzugang

die Standorte sind über das öffentliche Netz mittels VPN zu einem LAN verbunden

die Standorte sind über das KDN zu einem LAN verbunden,

die Standorte sind über eigene Leitungen (Dark-Fiber, o.ä.) zu einem LAN verbunden

andere Verbindung

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
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Bitte beschreiben Sie kurz die "andere Verbingsart".

Pflichtangabe
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Netzwerkangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 2
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.3 Netzwerk - 2

Ist Ihre eigene (intern bereitgestellte) Infrastruktur direkt an das Internet angebunden ( nicht nur mittelbar
über das KDN/SVN)?

Nein

Ja, mit einem Anschluss

Ja, mit mehreren Anschlüssen

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

 

Bitte geben Sie die Bandbreite Ihres direkten Internetanschlusses an.

Pflichtangabe
vertraglich zugesicherte Bandbreite, in MBit/s, z. B. 30/5 bei 30 MBit/s Down- und 5 MBit/s
Uploadgeschwindigkeit, alternativ: unbekannt

 

Bitte geben Sie die kummulierte Bandbreite Ihrer direkten Internetanschlüsse an.

Pflichtangabe
vertraglich zugesicherte Bandbreite, in MBit/s, z. B. 30/5 bei 30 MBit/s Down- und 5 MBit/s
Uploadgeschwindigkeit, alternativ: unbekannt

Die mehreren Anschlüsse sind

an einem Standort, um höherer Bandbreiten zu nutzen

für unterschiedliche Anwendungen (z. B. Bürger-WLAN)

zur georedundanten Anbindung der Kommunalverwaltung insgesamt

nötig, um jeden Verwaltungsstandort mit einer eigenen Anbindung an das Internet zu versorgen

Pflichtangabe
Mehrfachauswahl möglich.
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Ist Ihre eigene Infrastruktur an das KommunaleDatenNetz (KDN/SVN) angebunden?

Nein

Ja, über einen KDN/SVN-Anschluss

Ja, über mehrere KDN/SVN-Anschlüsse

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

 

Bitte geben Sie die Bandbreite Ihres KDN-Anschlusses an.

Pflichtangabe
vertraglich zugesicherte Bandbreite, in MBit/s, z. B. 30/5 bei 30 MBit/s Down- und 5 MBit/s
Uploadgeschwindigkeit, alternativ: unbekannt

 

Bitte geben Sie die kummulierte Bandbreite Ihrer KDN-Anschlüsse an.

Pflichtangabe
in MBit/s, z. B. 30/5 bei 30 MBit/s Down- und 5 MBit/s Uploadgeschwindigkeit, alternativ: unbekannt

Die mehreren Anschlüsse sind …

an einem Standort, um höherer Bandbreiten zu nutzen

für unterschiedliche Anwendungen

zur georedundanten Anbindung der Kommunalverwaltung insgesamt

nötig, um jeden Verwaltungsstandort mit einem eigenen Anschluss zu versorgen

Pflichtangabe
Mehrfachauswahl möglich.
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Wie wichtig ist für Sie die Anbindung an das KDN/SVN?

ohne diese Anbindung wäre der IT-Betrieb nicht vorstellbar

als Ergänzung der Bereitstellungsmöglichkeiten von IT sehr wichtig

als Ergänzung der Bereitstellungsmöglichkeiten von IT hilfreich

nicht unbedingt nötig

Bitte nur eine Antwort auswählen.
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Netzwerkangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 3
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.3 Netzwerk - 3

Wie/Wo betreiben Sie die folgenden Dienste?

 keine Nut-
zung

extern,
Nutzung
innerhalb /
über KDN

extern,
Nutzung
über eige-
nen Inter-
netan-
schluss

Interner
Betrieb

Zugang zum Internet

Formularserver / Antragsportal

Mailserver

Dateiaustauschportal (-e, z. B. OwnCloud)

Ratsinformationssystem

Dokumentenmanagementsystem

Geoinformationssystem

Fachanwendung Standesamt

Fachanwendung Wohngeld

Fachanwendung Überwachung des öffentlichen
Verkehrsraumes

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Jeweils eine Auswahl pro Zeile.
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Netzwerkangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 4
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.3 Netzwerk - 4

Wie wird Ihr interner IT-Betrieb eingeschränkt, wenn gleichzeitig KDN- und Internetanschluss ausfallen?

 

Pflichtangabe
(Beispielsweise Aussagen zur Handlungsfähigkeit, Alternativoptionen, etc.)

Nachfolgend können Sie in Freitextform noch Ergänzungen oder Hinweise zu den vorangegangenen Fragen
bzw. Ihren Antworten geben (auch Angaben zu möglichen BSI-Auditierungen der Netzwerkübergänge,
Firewalls oder des Netzwerkes allgemein).
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Softwareangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 1
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.4 Software - 1

Wie viele Fachanwendungen  nutzt Ihre Verwaltung?

0 bis 10

10 bis 20

20 bis 30

30 bis 40

mehr als 40

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
(Fachanwendung = Anwendungen, zur Erfüllung spezifischer Aufgaben, NICHT: MS Word, Outlook etc, oder
Systemdienste wie Domaincontroller, Incidentmanagement, Datenbanken wie Oracle, SQL o. ä.)

Nutzen Sie ein elektronisches Dokumentenmanagementsystem (DMS) in Ihrer Verwaltung?

Nein

Nein, aber die Einführung ist in den nächsten 6 – 12 Monaten vorgesehen

Ja, jedoch nicht flächendeckend

Ja, alle Akten werden darin gehalten

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
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Ist bzw. wird Ihr DMS mit den dokumentenerzeugenden Fachanwendungen verbunden?

Nein, die Dokumente werden durch Scannen oder über Textankopplungen in das DMS eingefügt (wie
bei der papiergebundenen Ablage), z.T. halten die Fachanwendungen auch Dokumente in Ihrem ei-
genen Speichersystemen

Fachanwendungen sind z. T. mit Schnittstellen angebunden,

Fachanwendungen sind überwiegend mit Schnittstellen angebunden

Fachanwendungen sind immer mit Schnittstellen angebunden

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Seite 21 von 37



Softwareangaben zu Ihrer IT-Umgebung - 2
1 Aktueller Stand Ihrer IT-Umgebung
1.4 Software - 2

Nutzen Sie komplexe Fachanwendung, die mehrere öffentliche Aufgaben digital unterstützen bzw. die
Beziehungen Verwaltung-Bürger bündeln (sog. CRM-Lösungen)?

Nein

Nein, solche Systeme sind mir für den öffentlichen Bereich nicht bekannt

Nein, aber die Einführung ist in den nächsten 6 – 12 Monaten vorgesehen

Ja, für Teilbereiche

Ja, für alle Bürgeranliegen

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Bitte nennen Sie die Systeme, an die Sie bei der vorangegangenen Frage gedacht haben.

 

Pflichtangabe
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Zwischenseite

Vielen Dank für die Beantwortung des ersten Fragenkomplexes! 

Mit Hilfe der von Ihnen beantworteten Fragen, soll eine kummulative Übersicht zum aktuellen Stand der IT-
Infrastrukturen als Ausgangsbasis für die Ableitung möglicher Infrastrukturen der Zukunft dargestellt werden.

Im Folgenden wird es nun um aktuelle und zukünftige Anforderungen und Herausforderungen gehen.
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2. Aktuelle Anforderungen
2 Aktuelle Anforderungen an die kommunale IT-
Infrastruktur

Nachfolgend finden Sie einige Aussagen zu den aktuellen Anforderungen an die IT-Unterstützung in
kommunalen Behörden. Bitte beantworten Sie die Fragen dadurch, in dem Sie eine Auswahl treffen, ob Sie
diese Aussage unterstützen würden. Es kommt bei der Beantwortung der Fragen nicht darauf an, ob diese
Anforderungen aktuell bei Ihnen tatsächlich umgesetzt sind!

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

Der IT-Fachkräftemangel ist bereits eine
große Herausforderung für die Kommunale
IT-Umgebung.

Die Verwaltungs-IT steht häufig nicht per-
formant genug zur Sachbearbeitung zur
Verfügung.

Ohne IT ist eine Sachbearbeitung unmög-
lich.

Das Prinzip der örtlichen Zuständigkeit hin-
dert die Kommunen, ihre Leistungen effizi-
ent zu erbringen. (komplizierte Fachverfah-
ren für nur wenig Fälle in jeder Kommune,
Aufgabenübertragung schwierig/unmög-
lich).

Die Bereitstellung neuer IT-Leistungen
muss schneller erfolgen.

Die Anpassung der IT an geänderte Pro-
zesse muss schneller erfolgen.

Für Fragen der Anwender und für Störun-
gen muss während der Dienstzeiten eige-
nes fachkundiges Personal verfügbar sein.

Der Betrieb der gesamten IT ist Rund um
die Uhr (24x7) nötig.

Der Betrieb der IT muss in Krisensituatio-
nen (Stromausfall, etc.) zumindest für be-
stimmte Fachanwendungen möglich sein.

Der Einsatz von IT beschleunigt grds. die
Bearbeitung der Fachaufgaben.

Das Aufgabenwachstum kann nur durch
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zusätzlichen Einsatz von IT mit dem vor-
handenen Personal bewältigt werden.

Die Digitalisierung der Verwaltungsprozes-
se zwischen den einzelnen Verwaltungs-
trägern wird zu wenig berücksichtigt.

Die Fachanwendungen müssen sich bes-
ser den Fachprozessen anpassen.

Den Mitarbeitern in den Fachbereichen fällt
es zunehmend schwer, die vorhandene In-
formationstechnologie richtig zu verstehen
und anzuwenden.

Die Verwaltung muss über eigene Fach-
kräfte verfügen, die den Einsatz der richti-
gen IT-Lösungen und den ordnungsgemä-
ßen Betrieb beurteilen und Entscheidun-
gen treffen können.

Die direkte Internetanbindung ist für eine
Verwaltung zwingend nötig.

Der Ausfall der Verwaltungs-IT bis zu ei-
nem Arbeitstag ist im Großen und Ganzen
ohne größere Schäden vertretbar.

Die Absicherung der Verwaltungs-IT gegen
unbefugten Zugriff entspricht aktuell nicht
den Erfordernissen.

Die Absicherung der Verwaltungs-IT gegen
ungewollte Ausfälle entspricht aktuell nicht
den Erfordernissen.

Die Politik ist aktuell nicht bereit, den Auf-
wand für einen professionellen, sicheren
IT-Betrieb zu finanzieren.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu
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3. Heraus- & Anforderungen - Einleitung
3. Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen

Im 3. Teil der Umfrage werden die zukünftigen Aspekte beim Betrieb von IT-Infrastrukturen erfragt. Denken
Sie bei der Beantwortung der folgenden Fragen an die zukünftige Entwicklung - nicht an den aktuellen
Stand. 

Unter 3.1 soll zunächst Ihre Meinung zu fünf wichtigen Herausforderungen erfragt werden, die zukünftig eine
bedeutende Rolle für die kommunale IT spielen könnten.

Zum Abschluss werden unter 3.2 Teilfragen zu den zukünftigen Anforderungern gestellt, die sich aus den
genannten Herausforderungen ergeben können.
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Herausforderungen - 1
3 Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen
3.1 Herausforderungen
Herausforderung: Fachkräftemangel

Die folgenden Fragen beschäftigen sich mit künftigen Herausforderung "Fachkräftemangel" und deren
möglichen Auswirkungen für die kommunalen IT-Infrastrukturen.

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

Der IT-Fachkräftemangel wird eine noch
größere Herausforderung für die Kommu-
nale IT werden.

Durch den IT-Fachkräftemangel wird es
schwierig werden den Betrieb der eigenen
IT-Infrastruktur fachkundig zu beurteilen
und zu betreiben.

Der IT-Fachkräftemangel wird die Aufwen-
dungen für den IT-Betrieb deutlich erhö-
hen.

Durch den IT-Fachkräftemangel wird die
Gewährleistung der Sicherheit IT-Betriebs
zunehmend schwierig.

Durch die wachsenden eKompetenz-An-
forderungen wird es schwierig werden, Mit-
arbeiter zu finden, die angemessen mit der
nötigen bzw. vorhandenen IT umzugehen
verstehen.

Der IT-Fachkräftemangel wird interkommu-
nale Kooperationen für die Bereitstellung
von IT-Leistungen erzwingen.

Der IT-Fachkräftemangel wird ein Outsour-
cing von IT-Leistungen an private Dienst-
leister erzwingen.

Der IT-Fachkräftemangel wird ein Outsour-
cing von IT-Leistungen an öffentliche
Dienstleister erzwingen.
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Die Verwaltung wird sich zur Beurteilung
des Einsatzes der richtigen IT-Lösungen
und den ordnungsgemäßen Betrieb auf ex-
terne Dienstleister verlassen müssen.

Für eine effiziente Digitalisierung der Ver-
waltungsarbeit müssen sich die Kommu-
nen an standardisierten Prozessen aus-
richten, da teure Eigenentwicklungen bzw.
Implementierungen von individuell ange-
passten Fachverfahren kaum noch zu rea-
lisieren sind.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu.
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Herausforderungen - 2
3 Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen
3.1 Herausforderungen
Herausforderung: Onlinezugang & Digitalisierung von Verwaltungsleistungen

Die folgenden Fragen beschäftigen sich mit künftigen Herausforderung "Onlinezugang & Digitalisierung von
Verwaltungsleistungen"und deren möglichen Auswirkungen für die kommunalen IT-Infrastrukturen.

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

Die Kosten für den Betrieb einer ausrei-
chend performanten Internetanbindung der
Kommunen wird ein bedeutender Kosten-
faktor werden.

Die Absicherung der IT-Infrastrukturen
(Datenschutz / Informationssicherheit) wird
komplizierter und aufwendiger.

Die Verwaltung muss sich darauf einstel-
len, dass der Großteil der Verwaltungsleis-
tungen tatsächlich online beantragt werden
wird.

Persönlich in der Verwaltung gestellte An-
träge der Bürger werden künftig durch die
Verwaltungsmitarbeiter stellvertretend für
den Bürger online gestellt werden (gleicher
Ablauf, wie Bürger selbst online zu Hause)

Für die Onlinefähigkeit müssen für die ein-
zelnen Aufgabenbereiche Standard-
Schnittstellen geschaffen werden, um mit
möglichst verschiedenen Fachanwendun-
gen die Daten aus den Onlineverfahren zu
übernehmen.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu.
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Herausforderungen - 3
3 Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen
3.1 Herausforderungen
Herausforderung: Transparenz/Bürgerkonto

Die folgenden Fragen beschäftigen sich mit der künftigen Herausforderung "Transparenz & Bürgerkonto"
und deren möglichen Auswirkungen für die kommunalen IT-Infrastrukturen.

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

Die Gewährleistung der Interoperabilität
zwischen Fachverfahren und Bürgerkonten
sowie zw. Bürgerkonten-Systemen unter-
einander wird eine sehr aufwendige Her-
ausforderung werden.

Bürgerkontensysteme werden nur erfolg-
reich sein, wenn ein System für alle Kom-
munen genutzt wird.

Die Zusammenfassung von Verwaltungs-
leistungen in Serviceportalen über Bürger-
konten ist elementar für die Gewährleis-
tung der Transparenz für den Bürger.

Die Verwaltung der Zugänge der Bürger zu
den Bürgerkonten wird eine aufwendige
Herausforderung.

Die Langzeitspeicherung der digitalen In-
halte (Anträge, Entscheidungen) wird eine
aufwendige Herausforderung.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu.

Seite 30 von 37



Herausforderungen - 4
3 Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen
3.1 Herausforderungen
Herausforderung: Informationssicherheit und Datenschutz

Die folgenden Fragen beschäftigen sich mit der künftigen Herausforderung "Informationssicherheit und
Datenschutz" und deren möglichen Auswirkungen für die kommunalen IT-Infrastrukturen.

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

Die Gewährleistung der Informationssi-
cherheit bei flächendeckender Nutzung
von Bürgerkonten und Onlineverfahren
wird eine große Herausforderung.

Es wird eine große Herausforderung mit
eigenem Personal und nicht ausschließlich
durch private Dienstleister den Schutz der
von Bürgern erhobenen Daten zu gewähr-
leisten.

Die Bestellung eines behördeneigenen Be-
auftragten für Informationssicherheit wird
zwingend notwendig werden.

Öffentlich-rechtliche Beratungsstellen, die
Kommunen bei der Gewähr-leistung von
IT-Sicherheit unterstützen, werden zwin-
gend notwendig.

Unabhängige Prüfstellen, die in festen
Rhythmen die Sicherheit der kommunalen
Verwaltungs-IT prüfen, werden wichtiger
werden.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu.
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Herausforderungen - 5
3 Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen
3.1 Herausforderungen
Herausforderung: OpenData

Die folgenden Fragen beschäftigen sich mit der künftigen Herausforderung "OpenData" und deren
möglichen Auswirkungen für die kommunalen IT-Infrastrukturen.

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

OpenData ist nötig, um gegenüber großen
Internetkonzernen die Hoheit für die Bereit-
stellung verlässlicher öffentlicher Daten zu
behaupten.

OpenData für Verwaltungsdaten (z. B.
Parkplatzmanagement) ist für eine wach-
sende wirtschaftliche Entwicklung in
Deutschland notwendig.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu.
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Die letzte Frage zu diesem Themenkomplex ist als Fazit bzw. übergreifende Zusammenfassung der
Herausforderungen zu verstehen

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

Weiß
nicht

Die Grenzen der Bereitstellung von IT-
Leistungen als onPremise (= organisati-
onsinterne Bereitstellung auf eig. Hard-
ware) oder über Internet/Cloud werden
verschwimmen bzw. weniger relevant wer-
den.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von 1 - stimme voll zu bis 4 -
stimme nicht zu.
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zukünftige Anforderungen
3 Herausforderungen und Anforderungen für die
Weiterentwicklung der Bereitstellungsformen für
kommunale IT-Infrastrukturen
3.2 zukünftige Anforderungen

Zum Abschluss finden Sie einige Aussagen zu zukünftigen Anforderungen an die IT-Unterstützung in
kommunalen Behörden. Bitte beantworten Sie diese Fragen durch ein Kreuz in jeder Zeile auf der Skala von
1 - stimme voll zu bis 4 - stimme nicht zu:

 stimme
voll zu

stimme
eher zu

stimme
eher nicht
zu

stimme
NICHT zu

weiß nicht

Die IT in der Verwaltung muss zukünftig
noch intuitiver und einfacher, ohne kompli-
zierte Schulungen durch Sachbearbeiter
zu bedienen sein.

Durch konsequente IT-Unterstützung muss
zukünftig fehlendes Personal kompensiert
werden.

Die Bereitstellung neuer IT-Leistungen wird
schneller auf Verfahrensänderungen re-
agieren müssen.

Die Nutzung der kommunalen IT-Umge-
bung wird durch den Mitarbeiter auch von
zu Hause möglich sein müssen.

Die Nutzung der kommunalen IT-Umge-
bung wird durch den Mitarbeiter dienstlich
auch mobil möglich sein müssen.

Mitarbeiter / Fachkräfte im Bürgerkontakt
müssen durch moderne Antwortsysteme(z.
B. Chatbots, KI) zeitlich entlastet werden.

Der persönliche (Vor-Ort-) Kontakt zwi-
schen Bürger und Verwaltung wird für na-
hezu alle Verwaltungsleistungen stark ab-
nehmen.

Verwaltungsverfahren müssen durch den
Einsatz von IT vollständig digitalisiert wer-
den. Personal kann nur noch dort einge-
setzt werden, wo Ermessensentscheidun-
gen zu fällen sind.
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Für die Digitalisierung der heterogenen
Aufgabenstruktur der kommunalen Verwal-
tung werden separate (Fach-) Anwendun-
gen für die einzelnen Aufgabenbereiche
besser geeignet sein, als all-in-one-Lösun-
gen.

Die Leistungen der öffentlichen Verwaltung
müssen auch außerhalb der Öffnungszei-
ten nachgefragt / beantragt werden kön-
nen(24x7).

Außerhalb von Öffnungszeiten müssen
Bürger beraten werden können.

Komplexe Verwaltungsentscheidungen
müssen durch Digitalisierung und künstli-
che Intelligenz beschleunigt werden, um
den Wirtschaftsstandort Deutschland wett-
bewerbsfähig zu halten.

Der Datenaustausch zwischen den Verwal-
tungsträgern wird viel mehr beschleunigt
und standardisiert werden müssen.

Die Transparenz der Daten muss für die
Betroffenen erhöht werden.

Der Zugriffsschutz auf die digitalen Verwal-
tungsdaten muss deutlich verbessert wer-
den.

Die Politik wird nicht bereit sein, den Auf-
wand für einen professionellen, sicheren
IT-Betrieb zu finanzieren.

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
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Validierungsfragen
Abschlussfragen

Die letzten beiden Fragen dieser Umfrage dienen zur Validierung der getätigten Eingaben.

Welche Funktion haben Sie in Ihrer Verwaltung?

IT-Leiter, IT-Sachbearbeiter

Organisations-, Hauptamtsleiter

andere:

 

Bitte nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe

Wie hoch schätzen Sie Ihre Expertise zu den beantwortenden Fragen ein?

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Expertise

Bitte jeweils nur eine Antwort auswählen.
Pflichtangabe
Bitte beantworten Sie die Frage auf der Skala von 1 - eher weniger - bis 10 - sehr gut -
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Schlussseite
Ende der Befragung

Die Befragung ist abgeschlossen.

Ich bedanke mich für Ihre Zeit, Ihr Engagement und die Beantwortung des Fragebogens!

Für Rückfragen zu einzelnen Themen oder zur Masterarbeit selbst können Sie mich gern unter den im
Anschreiben angegebenen Kontaktdaten ansprechen oder mir eine E-Mail schreiben.

Mit herzlichem Dank und freundlichem Gruß

Ullrich Prax
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